
Bericht Demo Weiler 15.12.07

Bericht  zur  antifaschistischen
Demo in Weiler
Am 15.12.07 fand in  Schorndorf-Weiler  eine von REVOLUTION Stuttgart
initiierte  antifaschistische  Demonstration  statt.  Anlass  war  die  Kneipe
„Linde“, die seit längerem von Mitgliedern der NPD als Basis zur Verbreitung
ihrer faschistischen Propaganda genutzt wird.

Etwa  500-1000  Menschen  kamen,  um  offensiv  gegen  die  Präsenz  der
Rechtsextremen  zu  protestieren.  Erfreulicherweise  waren  sehr  viele
Jugendliche  vor  Ort,  die  eine  aktive  und  kämpferische  Atmosphäre
bereiteten. Die Jugendlichen waren meist aus dem autonomen Umfeld. Wider
erwarten konnten die Faschisten angesichts der starken linken Demo keine
Gegenaktion auf die Beine Stellen.

Zahlreiche  Teilnehmer  mussten  Repressalien  der  Staatsmacht  über  sich
ergehen lassen (Kontrollen und Personalien-Aufnahme vor der Demo). Diese
riegelte außerdem die „Linde“ mit einem Großaufgebot ab, um diese vor der
Volksgewalt zu schützen. Besonders ironisch, wenn man bedenkt, dass die
Polizei  im  Vorfeld  versichert  hatte,  bei  der  Demo  „im  Hintergrund“  zu
bleiben.

Die  Demonstration  war  ein  großer  Erfolg  für  den  antifaschistischen
Widerstand.  Es  konnte  ein  Bündnis  zahlreicher  linker,  lokaler  und
überregionaler Organisationen und Parteien aufgebaut werden. Die Zahl der
Demonstrant/innen übertraf  unsere Erwartungen. Für die NPD-Faschisten
war die Demonstration ein schwerer Schlag, da sie sich in der überwiegend
bürgerlich-konservativ  geprägten  schwäbischen  Provinz  bisher  sicher
wähnten.

Besonders  wichtig  war  es  jedoch,  den  Einwohnern  der  Gegend,  die  als
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Hochburg der Rechtsextremen gilt, Flagge zu zeigen. Leider existiert eine
breite  Bevölkerungsschicht,  die  die  Aktivitäten  der  Nazis  teilnahmslos
akzeptieren, solange sie nicht selbst deren Opfer werden. Es ist nun wichtig,
weiterhin aktiv zu bleiben und den Widerstand aufrecht zu erhalten. Zu lange
bereits konnten in der Gegend Nazi-Banden ungestört walten, zu oft wurden
Migrant/innen  und  Antifaschist/innen  Opfer  ihrer  Brutalität.  Es  wird
weiterhin  Aktionen  geben  müssen,  um  dem  ein  Ende  zu  bereiten.


